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Digitales Lernen und Lehren
Schulverband tagte zum Thema Digitalisierung
Parkstetten. (ta) Kurz vor Weih-

nachten versammelten sich am
Dienstag die Verbandsräte des
Schulverbands Parkstetten in der
Dr.-Johann-Stadler-Schule Park-
stetten, um zum Jahresende die Di-
gitalisierung der Schule noch ein-
mal voranzutreiben.
Um der Schulfamilie digitales

Lernen und Lehren zu ermöglichen,
wurden in nicht öffentlicher Sit-
zung die Aufträge für die Lieferung
von insgesamt 160 Schüler- und 18
Lehrertablets der Marke Apple in-
klusive nützlichem Zubehör wie
Eingabestifte und Schutzhüllen
vergeben. Außerdem wurden drei
interaktive Displays mit Dokumen-

tenkameras angeschafft, um das
Lernen im Präsenzunterricht durch
modernste Medientechnik zu unter-
stützen. Die Kosten für die An-
schaffungen betragen rund 153000
Euro. Bund und Freistaat beteiligen
sich mit rund 75000 Euro aus den
Förderprogrammen „Digitalpakt
Schule“, „Digitales Klassenzim-
mer“ und Sonderbudget Leihgeräte
2.0“ an der Finanzierung der Digi-
talisierungsmaßnahmen.
Schulverbandsvorsitzender Mar-

tin Panten informierte die Ver-
bandsräte noch über laufende Stel-
lenausschreibungen zur Einstellung
eines Hausmeistergehilfen für die
offene Ganztagsschule.

Brauchtum derWeihnachtskrippen
Christi Geburt als Szenerie mit Mensch und Tier – Papst für Volksfrömmigkeit

Straßkirchen. (ta) Papst Franzis-
kus wandte sich zum vergangenen
Weihnachtsfest 2019 mit dem sechs-
seitigen Apostolischen Schreiben
„Admirabile Signum – Das wunder-
bare Zeichen“ an die Christenheit.
Mit dem Schreiben über die Tra-

dition der Weihnachtskrippe und
deren heutige Bedeutung rief er
dazu auf, den Brauch der Weih-
nachtskrippe auch weiterhin zu
pflegen oder sogar neu zu entde-
cken.

In der 100 Kilometer von Rom
entfernt gelegenen Ortschaft Grec-
cio hat Franziskus von Assisi im 13.
Jahrhundert Christi Geburt mit
Mensch und Tier als lebende Szene-
rie dargestellt. Das Ereignis gilt als
Geburtsstunde der Tradition, Weih-
nachtskrippen aufzustellen. Bereits
vor über 100 Jahren hatte der Fran-
ziskaner-Provinzial mit einem Ge-
betsandenken dazu am 17. Septem-
ber 1918 kurz vor dem Ende des
Ersten Weltkrieges dazu aufgeru-
fen, die Krippentradition zu gestal-
ten und zu lieben.

Krippentradition seit
fast 800 Jahren
Auf der Rückseite des von Pater

Provinzial Franz Seraph gestalteten
Gedenkens heißt es: „Möchten gera-
de die Tertiaren in ihren Familien
die Weihnachtskrippe wieder recht
lieben!“ Insbesondere die Angehö-
rigen des Dritten Ordens der Fran-
ziskaner (Tertiaren) sind aufgeru-
fen, gemäß der von dem Ordens-
gründer Franz von Assisi an Weih-
nachten im Jahr 1223 inszenierten
Geburt Jesu mit Menschen und Tie-
ren hier besonders eifrig zu sein.
Das Ereignis im 13. Jahrhundert gilt
als Ursprung der Krippentradition,
die damit seit fast 800 Jahren Be-
stand hat.
Im gleichen alten Gebetbuch wie

das Bild der Franziskus-Weih-
nachtskrippe befand sich ebenso ein
lateinisches Gebetsandenken zum
Weihnachtsfest zum allbekannten
Weihnachtslied „Nun freut Euch Ihr

Christen – Adeste Fideles“. Der
heutige Papst Franziskus aus Ar-
gentinien gilt als großer Freund der
Volksfrömmigkeit.

Krippe in der
Straßkirchener Pfarrkirche
Auch in Straßkirchen sind einige

Krippen, Weihnachtsszenerien mit
Beleuchtung oder Krippendarstel-
lungen in privaten Fenstern zu se-
hen. Sie sind dazu da, um die Krip-

pentradition mit Leben zu erfüllen.
Das gilt auch für die große Straß-
kirchner Pfarrkirche Sankt Stepha-
nus.
Dort ist die Weihnachtskrippe

harmonisch direkt vor dem Altar-
tisch aufgebaut. Walter Gschwind
und Elisabeth Maier kümmern sich
mit Begeisterung um die Gestaltung
der Pfarrkrippe. Die Krippentradi-
tion ist damit auch in Straßkirchen
ein wichtiger Bestandteil der Ad-
ventszeit.

Die große Straßkirchner Pfarrkrippe zeigt das Weihnachtsgeschehen. Am 24.
Dezember vervollständigt traditionell das aus Holz geschnitzte Christkind die
Weihnachtskrippe. Foto: Christian Hirtreiter

„Werden die Herausforderungenmeistern“
Weihnachts- und Neujahrsgruß von Landrat Josef Laumer: Alles Gute und Gesundheit

L iebe Mitbürgerinnen und
Mitbürger, das Jahr 2020
hat das Leben jedes Einzel-

nen auf den Kopf gestellt. Wenn
wir zwölf Monate zurückblicken,
hätten wir uns niemals ausmalen
können, was dieses Jahr alles für
uns gebracht hat. Auch an Weih-
nachten wird dies deutlich: Lieb
gewonnene Traditionen müssen
wir infrage stellen, auch beim Be-
such unserer Liebsten stehen Kon-
taktbeschränkungen und Hygiene-
regeln im Vordergrund.
Es ist vieles anders als sonst. Das

alles fordert uns und, ja, es über-
fordert uns auch manches Mal. Ich
verstehe sehr gut, dass diese He-
rausforderungen viele Menschen
an die Grenze ihrer Belastbarkeit
bringen – emotional, finanziell,
physisch. Aber seien Sie versichert,
niemand macht sich Entscheidun-
gen leicht und allen ist die Trag-
weite sehr wohl bewusst. Jeder von
uns sehnt sich nach Normalität.
Wir alle vermissen die Gemein-
schaft, die Feste, die Aktivitäten.
Wir müssen aber auch so ehrlich
sein und sagen, dass wir wohl noch
längere Zeit mit den Einschrän-
kungen werden leben müssen. Und
wir müssen auch so ehrlich sein
und unpopuläre Entscheidungen
treffen, wenn sie nötig sind und wir
davon überzeugt sind. Denn nichts
zu tun aus Angst, das Falsche zu
tun, wäre mutlos und erst recht
falsch.
Ganz herzlich bedanke ich mich

bei den vielen ehrenamtlichen Hel-
fern in den Vereinen und Verbän-
den, Feuerwehren, Kirchen sowie
in der Kultur-, Jugend- und Senio-
renarbeit. Sie haben unter schwie-
rigsten Bedingungen Großartiges
geleistet. Dies gilt in besonderem
Maße gerade auch für dieMitarbei-
ter in den Pflegediensten, Alten-
und Pflegeheimen und Kranken-
häusern und im Gesundheitsamt
und Katastrophenschutz. Belas-
tungsgrenzen sind dort längst
überschritten, aber auch an den
Feiertagen ist man für uns alle da.

Senioren trifft Situation
um Corona besonders hart
Ganz besonders denke ich in die-

sen Tagen an unsere Senioren. Sie
trifft die Situation rund um Corona
mit am stärksten. Es freut mich,
dass es so viele Freiwillige in den
Gemeinden gibt, die sich in der Be-
treuung der Senioren in den letzten
Monaten hervorgetan und viele
Angebote geschaffen haben. Auch
wir wollen zeigen, dass wir die äl-
tere Generation nicht vergessen.
Sie liegt uns am Herzen – und wir
wollen sie nicht nur schützen, son-
dern auch für einen menschenwür-
digen Lebensabend sorgen.
Im Rückblick fühlt sich manches

ziemlich weit weg an. Die Kommu-
nalwahl im Frühjahr zum Beispiel,
normalerweise ein Fixpunkt bei
der Rückschau auf die vergange-
nen Monate, scheint heute aus ei-

ner anderen Zeit zu sein. Gleich-
wohl haben wir auch im nun ab-
laufenden Jahr alles dafür getan,
unseren Landkreis trotz der
schwierigeren Rahmenbedingun-
gen weiter voranzubringen. Getreu
den Worten von Johann Wolfgang
von Goethe und Erich Kästner:
„Auch aus Steinen, die einem in
den Weg gelegt werden, kann man
Schönes bauen.“
Wir haben in die Infrastruktur

unserer Landkreisschulen inves-
tiert, den Landkreis-Bauhof in Bo-
gen in Holzbauweise zukunftssi-
cher ertüchtigt, mit dem Bau des

Parkdecks am Landratsamt die
Parksituation vor allem auch für
die Bürger verbessert und durch
die Sanierung der Landkreislie-
genschaft am Stadtplatz in Bogen
und den Einzug der Agentur für
Arbeit wichtige Arbeitsplätze ge-
schaffen.

Millionenschwere
Sanierungsprojekte
Unser Blick geht auch nach vor-

ne. Wir haben im Jahr 2021 viel vor
und halten unsere Investitionsquo-
te hoch. Sowohl im Hallenbad in
Bogen wie auch in der Kreisklinik
Mallersdorf oder gemeinsam mit
der Stadt Straubing im Berufs-
schulverband stehen millionen-
schwere Sanierungsprojekte an.
Stolz sind wir mit der Stadt Strau-
bing und der Gemeinde Aiterhofen
auf den gut florierenden Hafen
Straubing-Sand, wo die Mehr-
zweckfunktionsanlage mit staatli-
cher Förderung von 40 Millionen
Euro geplant ist und sich auf der
Zielgeraden der Realisierung be-
findet, der Biocubator erweitert
und auch das Hafenbecken mit
großem Aufwand ertüchtigt wer-
den soll. Außerdem werden wir den
Anbau ans Landratsamt in Holz-
bauweise weiter auf den Weg brin-
gen. Nicht zu vergessen die „nor-
malen“ Maßnahmen in Hoch- und
Tiefbau und in allen Bereichen der
Verwaltung.
Wir wissen, dass wir auch 2021

vor großen Herausforderungen ste-
hen – aber wir werden diese meis-
tern. Trotz Impfung wird uns die
Corona-Pandemie einiges abver-
langen und unser Leben zunächst
einschränken. Passen wir aufei-
nander auf und lassen uns nicht ge-
geneinander ausspielen. So man-
che Zuspitzung im Jahr 2020 lässt
mich sehr nachdenklich werden:
Wissenschaftler, die ihre Arbeit
tun, werden als potenzielle Ge-
fängnisinsassen verunglimpft. We-
gen eines Stückes Stoff im Gesicht
sehen sich Menschen ihrer Freiheit
beraubt. Und Demokratiefeinde
finden mit Halb- und Unwahrhei-
ten mehr Gehör als seriöse Quellen
oder Forschungen.
Lassen Sie uns gemeinsam gegen

diesen Zeitgeist ankämpfen und
zusammenstehen. Nutzen wir auch
die Chance, die uns die Impfung
bietet. Denn dann werden wir ge-
meinsam unser aller Ziel erreichen
können: einfach wieder mehr Nor-
malität. Das ist auch mein Wunsch
für uns alle für das Jahr 2021 – Ge-
sundheit und ein Stück weit die
Rückkehr zur Normalität. Denn
selten hat sich Normalität so be-
sonders angefühlt, wie in diesen
Tagen.
Lassen Sie uns optimistisch in

die Zukunft blicken und gemein-
sam anpacken. Wir haben 2020 ge-
zeigt, dass unsere Region zusam-
mensteht und wir werden die He-
rausforderungen meistern. Alles
Gute und viel Gesundheit für 2021.

Landrat Josef Laumer Foto: Tobias Welck

Hoher Zuschuss fürWeg
Zellmeier: Freistaat setzt Förderschwerpunkt

Mallersdorf-Pfaffenberg. (ta) Die
Marktgemeinde Mallersdorf-Pfaf-
fenberg profitiert von einer guten
staatlichen Förderung: Wie Land-
tagsabgeordneter Josef Zellmeier
mitteilte, wird die Errichtung eines
Geh- und Radwegs zwischen den
Hauptorten Mallersdorf und Pfaf-
fenberg mit einem Zuschuss in
Höhe von 108000 Euro bedacht.
„Der Freistaat setzt bei Geh- und

Radwegen einen Schwerpunkt und
wartet mit einer hohen Fördersum-
me auf. Durch den staatlichen Zu-
schuss wird der Baulastträger deut-
lich entlastet“, betonte Zellmeier.
Insgesamt schlägt die Maßnahme

entlang der Staatsstraße 2142 mit
Kosten in Höhe von 175000 Euro zu
Buche, wobei 155000 Euro zuwen-
dungsfähig sind.
Daraus ergibt sich für Mallers-

dorf-Pfaffenberg eine Festbetrags-
förderung in Höhe der genannten
Summe. „Der Zuschuss ist eine kla-
re Stärkung der Infrastruktur vor
Ort; die Sicherheit erhöht sich da-
mit für alle Radfahrer und Fußgän-
ger signifikant“, so Zellmeier wei-
ter. Als Vorsitzender des Haushalts-
ausschusses lege er besonderenWert
auf eine gute Finanzierung von
Geh- und Radwegen entlang von
Staats- und Kreisstraßen.

Weihnachtliche Andacht
Die Aitrachtaler Stubenmusik spielt

Leiblfing. (js) Der Kindergarten-
förderverein und die Pfarrei
Leiblfing halten am Mittwoch, 30.
Dezember, um 18 Uhr eine weih-
nachtliche Andacht in der Pfarrkir-
che in Leiblfing ab. Die Aitrachtaler
Stubenmusik gestaltet den Gottes-
dienst musikalisch. Neben weih-

nachtlichen Gebeten und Texten
wird Rupert Kohlhäufl die Weih-
nachtsgeschichte „Die Heilige
Nacht“ von Ludwig Thoma vortra-
gen. Die Andacht ist für alle, die
den Zauber der Weihnacht in einer
besonderen Atmosphäre erleben
und auf sich wirken lassen wollen.
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Stimmungsmache gegen
die Mountainbiker

Zum Artikel „Gefahr für Wildtie-
re“ in der Ausgabe vom Mittwoch:
Jetzt hat die erfolgreiche Lobby-

arbeit der Almbauern im Allgäu
über eine unsinnige Verordnung
auch den Weg in den Bayerischen
Wald gefunden. Damit wird wieder
einmal der Mountainbiker generell
als Naturzerstörer, Feind der Wild-
tiere hingestellt. Auch die Bildwahl,
Biker mit Vollvisierhelm, suggeriert
das Bild vom wilden Biker. Wer hat
solche, wie oft, im Wald angetrof-
fen?
Ausgerechnet die Bayerischen

Staatsforsten, die den Wald aus
wirtschaftlichen Gründen mit ihren
Harvestern umpflügen, werden zu
Sheriffs der Natur erklärt und kön-
nen feststellen, welche Wege denn
zum Mountainbiken geeignet sind,
und sollen gegebenenfalls auch die
Bikes beschlagnahmen können. Als
Negativbeispiel wird der Mühlgra-
bentrail genannt, obwohl dieser auf
der Webseite der Tourismusverbän-
de Niederbayern und der Oberpfalz
www.sehenswerter-bayerischer-
Wald.de als sehenswerte MTB-Tour
beworben wird. Da bin ich dann
wohl nächstens illegal unterwegs.
Es wird ein unkomplizierteres Mit-
einander auf den Wegen zwischen
Wanderer und Biker zukünftig noch
schwieriger werden.
Dietmar Bredl
Prackenbach

Wertstoffhof am
Dienstag geöffnet

Salching. (ta) Der Wertstoffhof
der Gemeinde Salching ist nach den
Weihnachtsfeiertagen am Dienstag,
29. Dezember, länger als sonst ge-
öffnet. Wie die Gemeinde Salching
mitteilt, kann im Wertstoffhof dann
in der Zeit von 14 bis 18 Uhr Mate-
rial angeliefert werden.

Fast alle Türchen sind offen
Begehbarer Adventskalender als Attraktion

Sankt Englmar. (ap) Ein begeh-
barer Adventskalender ist eine be-
sondere Attraktion – auch und gera-
de in dieser schwierigen Corona-
Zeit. In den Jahren 2015 und 2016
wurde diese Aktion in Sankt
Englmar von Pfarrgemeinderats-
sprecherin Ingrid Stieglbauer initi-
iert. Auch in diesem besonderen Ad-
vent konnte sie wieder 23 Familien,
Geschäftsleute und Vereine dafür
gewinnen, beim begehbaren Ad-
ventskalender mitzumachen.
Seit 1. Dezember wurde jeden Tag

bei einem anderen Haus ein ge-
schmücktes Fenster geöffnet, bis am
24. Dezember die Krippe in der
Pfarrkirche den Abschluss bildet.
Jedes Fenster ist mit dem Datum
versehen und täglich ab 17 Uhr be-
leuchtet. Die Fenster sind sehr un-
terschiedlich gestaltet, aber jedes
ist auf seine Weise ein Kunstwerk.
Von farbenfrohen, großflächigen
Bildern beispielsweise im Kinder-
garten über Scherenschnittarbei-

ten, kalligraphische Fensterbilder
bis hin zu mehrschichtigen Fenster-
bildern mit Lichtinstallationen und
üppiger Dekoration kann man viele
unterschiedliche Gestaltungstech-
niken bestaunen. Auch über Weih-
nachten hinaus sind viele der Fens-
ter bei einem kleinen Spaziergang
durch den Ort zu sehen.
Für Interessierte hier der gesamte

Adventskalender auf einen Blick: 1.
Irlauweg 3, 2. Glashütt 28, 3. Bayer-
weg 40, 4. Rathausstraße 6, 5. Stau-
denau 1, 6. Feuerwehrhaus, 7. Glas-
hütter Straße 5, 8. Irlauweg 6, 9.
Hermann-Plass-Straße 24, 10.
Hienhartweg 20, 11. Brauhausstra-
ße 1, 12. Hienhartweg 28, 13. Prel-
lerhaus, 14. Echingerweg 18, 15.
Hienhartweg 35, 16. Am Anger 12,
17. Hienhartweg 32, 18. Kapellen-
weg 3, 19. Brauhausstraße 8, 20.
Glashütt, 21. Irlauweg, 22. Brau-
hausstraße 2, 23. Hermann-Plass-
Straße 16 und am heutigen 24. De-
zember die Krippe. Das Fensterl am 11. Dezember beim Gasthaus Bayerwald Foto: Astrid Piermeier

■ Leserbrief

Ein „Meister“ seines Lebens
Mitterfelser Altbürgermeister und Ehrenbürger Werner Lang ist tot

W er den Lebenslauf von
Werner Lang betrachtet,
Altbürgermeister und

Ehrenbürger der Marktgemeinde
Mitterfels, kommt aus dem Stau-
nen nicht heraus angesichts seiner
Ämter, Aufgaben und ehrenamtli-
chen Verpflichtungen zum Wohl
der Bürger in der Marktgemeinde.
Lang war ein „Meister“ seines Le-
bens. Ruhig, aber bestimmt, ideen-
reich und vorausschauend setzte er
sich für seine Heimatgemeinde ein.
Nun ist er kurz vor Weihnachten
im 83. Lebensjahr im Kreis seiner
Familie gestorben.

Werner Lang war ein Mitterfel-
ser. Hier geboren und mit einer
Schwester im väterlichen Wagner-
betrieb aufgewachsen, absolvierte
er nach der Ausbildung zum Wag-
ner und Schreiner in Mitterfels
undMünchen seinenWehrdienst in
Koblenz. Danach eröffnete er als
Schreinermeister in der Linden-
straße eine Schreinerei mit
Schwerpunkt Treppenbau. 1960
erhielt er den Goldenen Meister-
brief. Schon Ende der 60er-Jahre
begann sich Lang für Politik zu in-
teressieren. Er gründete die Junge
Union, wurde später Mitglied und
Vorsitzender des CSU-Ortsverban-
des. 1972 setzte er sich als Mitglied
im Marktgemeinderat und von
1978 bis 2002 als Erster Bürger-

meister tatkräftig und voraus-
schauend für Mitterfels ein. Mit
außerordentlicher Tatkraft und
hohem Einsatz entwickelte er die
Marktgemeinde zu einer attrakti-
ven Wohngemeinde mit ausge-
zeichneter Infrastruktur.
Viele Maßnahmen hat Werner

Lang in diesen 24 Jahren zusam-
men mit den Markträten auf den
Weg gebracht. Diese waren ihm am
wichtigsten: die Ansiedlung der
Bruder-Konrad-Werkstätten, des
BRK-Seniorenzentrums und des
Ferienclubs, um nur einige zu nen-
nen. In seine Amtszeit fallen auch

der Bau des Biomasseheizwerks,
der Bau der Kläranlage und die
Ortskernsanierung. Für seinen
großen Einsatz wurde Werner
Lang im Jahr 2012 das Ehrenbür-
gerrecht verliehen.

Sänger und Violinist
Im Kreistag vertrat Werner Lang

35 Jahre lang ebenso zielstrebig die
Interessen seiner Heimatgemeinde
wie in den verschiedensten Zweck-
verbänden. Doch damit nicht ge-
nug: Fast 65 Jahre lang war Werner
Lang Mitglied der FW Mitterfels.
16 Jahre hat er sich als Komman-
dant und sechs Jahre als Kreis-
brandmeister für die Sicherheit
der Bevölkerung eingesetzt.
Die Leidenschaft Langs galt der

Musik: Er war Sänger, Violine- und
Bassspieler, sang 35 Jahre bei der
Liedertafel und im Kirchenchor
mit und gründete 1980 eine eigene
Blaskapelle. Im Juni fand der erste
Auftritt statt. Zehn Jahre später
holte Lang gegen so manchen Wi-
derstand die Kreismusikschule
nach Mitterfels, gründete einen
Förderverein und wurde dessen
Vorsitzender. 15 Jahre lang spielte
er den Bass bei der Mitterfelser
Stubnmusi und bis vor Kurzem im
Salonorchester und bei der Big-
band der Kreismusikschule mit.
Im Gründen war Werner Lang

sehr erfolgreich. 1995 rief er das
Salonorchester ins Leben, gründe-
te später den Burgtheaterverein
und 2004 den Museumsverein zur
Förderung des Burgmuseums mit
den Sammlungen von Sepp Brem-
beck. Viele Veranstaltungen, Mu-
seumstage, Vorträge, Konzerte und
Ausstellungen wurden unter sei-
nem Vorsitz organisiert. Auch für
die Anliegen des traditionellen
Verkehrs- und Kulturvereins, wie
Seminare und Festivals, hatte Wer-
ner Lang immer ein offenes Ohr.
Als die 800-Jahr-Feier von Mitter-
fels anstand, schlug 1994 auch die
Geburtsstunde des Arbeitskreises
Heimatgeschichte Mitterfels.

Die Frau an seiner Seite
Seinen Lebensabend verbrachte

Werner Lang gern auf dem
Wenzlhof in Hörmannsberg, als
Altersruhesitz mit Hund und Kat-
ze, als Treffpunkt für Familie und
Freunde. In allen Jahren stand ihm
Ehefrau Christa hilfreich zur Sei-
te. Sie teilte mit Sohn Stefan,
Schwiegertochter Klaudia und
Tochter Christine Werner Langs
Leidenschaft für Musik. Ebenso
wie die Enkelkinder Anton, Lo-
renz, Mathilda und Zacharias.
Wir Mitterfelser vermissen ihn.

Elisabeth Röhn

Für seine Verdienste um dieMarktge-
meinde wurde Werner Lang die Eh-
renbürgerwürde verliehen. Foto: erö

Bei Baumfällarbeiten
schwer verletzt

Parkstetten. (ta) Ein schwerer Ar-
beitsunfall hat sich am Mittwoch-
vormittag gegen 11 Uhr in Parkstet-
ten ereignet. Wie die Polizei mitteil-
te, ist ein 55-Jähriger bei Baumfäll-
arbeiten in der Straubinger Straße
durch einen fallenden Baum schwer
verletzt worden.
Der verletzte Mann wurde vom

Rettungsdienst in eine Klinik einge-
liefert. Die Polizei Straubing ermit-
telt zur Klärung des genauen Un-
fallhergangs.


